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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] In US 2009/0009967 A1 ist bereits ein Verfah-
ren zur Fehlerdetektion in einer Fluidführungsvorrichtung
vorgeschlagen worden, bei welchem in zumindest einem
Verfahrensschritt ein Betriebsparameter einer Fluidför-
dereinheit der Fluidführungsvorrichtung erfasst wird. DE
10 2004 063992 B4, DE 10 2015 110402 A1 sowie EP
3 081 861 A1 beschreiben jeweils ein Verfahren zur Feh-
lerdetektion mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zur Fehlerdetektion in einer Fluidführungsvorrichtung,
insbesondere einer Verbrennungsanlage, wobei in zu-
mindest einem Verfahrensschritt ein Betriebsparameter
einer Fluidfördereinheit der Fluidführungsvorrichtung er-
fasst wird.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass in zumindest ei-
nem Verfahrensschritt ein Änderungsparameter des Be-
triebsparameters erfasst wird. Vorzugsweise umfasst die
Fluidführungsvorrichtung zumindest ein Fluidführungse-
lement zu einer Führung des Fluids, beispielsweise einen
Kanal, einen Schlauch, einen Schacht, ein Rohr oder der-
gleichen. Vorzugsweise umfasst die Fluidführungsvor-
richtung die zumindest eine Fluidfördereinheit, insbeson-
dere ein Gebläse, vorzugsweise ein Lüfter oder Ventila-
tor, und/oder eine Pumpe, zu einer Förderung des Fluids
durch das Fluidführungselement hindurch. Es ist denk-
bar, dass die Fluidführungsvorrichtung als integraler
oder modularer Bestandteil einer technischen Anlage
ausgebildet ist, welche insbesondere zumindest eine
Funktionseinheit umfasst, die dazu vorgesehen ist, mit
dem Fluid zu interagieren. Beispielsweise ist die techni-
sche Anlage als Verbrennungsanlage, als Kühlanlage,
als Lüftungsanlage oder dergleichen ausgebildet. Vor-
zugsweise weist das Fluid Luft auf, welche insbesondere
mit Brennstoff zu einem Brenngas vermischt ist. Vor-
zugsweise ist die technische Anlage als Verbrennungs-
anlage ausgebildet, welche insbesondere dazu vorgese-
hen ist, ein als Brennstoff, insbesondere als Brenngas,
ausgebildetes Fluid zu verbrennen. Zusätzlich oder al-
ternativ umfasst die technische Anlage eine Funktions-
einheit, die als Wärmetauscher ausgebildet ist. Vorzugs-
weise ist die Fluidführungsvorrichtung dazu vorgesehen,
das Fluid zu der Funktionseinheit hinzuführen und/oder
aus der Funktionseinheit auszulassen. Unter "vorgese-
hen" soll insbesondere speziell eingerichtet, speziell pro-
grammiert, speziell ausgelegt und/oder speziell ausge-
stattet verstanden werden. Darunter, dass ein Objekt zu
einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbeson-
dere verstanden werden, dass das Objekt diese be-
stimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.

[0004] Vorzugsweise ist das Verfahren dazu vorgese-
hen, einen Zustand der Fluidführungsvorrichtung zu er-
mitteln und insbesondere einen fehlerhaften Zustand zu
detektieren. Ein fehlerhafter Zustand ist insbesondere
bei einem zumindest teilweisen Verschluss der Fluidfüh-
rungsvorrichtung und/oder durch eine Änderung, insbe-
sondere Erhöhung, eines Strömungswiderstands der
Fluidführungsvorrichtung gegeben. Ein fehlerhafter Zu-
stand kann insbesondere durch Verschleiß und/oder Be-
schädigung von Bauteilen der Fluidführungsvorrichtung
und/oder der technischen Anlage verursacht werden,
beispielsweise durch verbogene Bauteile der Fluidför-
dereinheit und/oder durch eine Verschmutzung der
Funktionseinheit, insbesondere der als Wärmeübertra-
ger ausgebildeten Funktionseinheit. Ein fehlerhafter Zu-
stand kann insbesondere durch das Vorhandensein von
Fremdobjekten, beispielsweise Staub, Vogelmist, Laub,
Ablagerungen oder dergleichen, innerhalb der Fluidfüh-
rungsvorrichtung verursacht werden. Ein fehlerhafter Zu-
stand kann insbesondere durch Umwelteinflüsse, wie
beispielsweise Druckschwankungen, insbesondere
Windattacken, und/oder Feuchtigkeit innerhalb der Flu-
idführungsvorrichtung verursacht werden.
[0005] Vorzugsweise beschreibt und/oder charakteri-
siert der Betriebsparameter einen Durchfluss eines Flu-
ids durch die Fluidführungsvorrichtung während eines
Betriebs der Fluidführungsvorrichtung, und insbesonde-
re während eines Betriebs der technischen Anlage. Bei-
spielsweise ist der Betriebsparameter als Volumen-
strom, als Massenstrom und/oder als Strömungsge-
schwindigkeit des mit der Fluidfördereinheit geförderten
Fluids, als Druckdifferenz des Fluids über der Fluidför-
dereinheit, als elektrische Leistungsaufnahme der Fluid-
fördereinheit oder dergleichen ausgebildet. Bevorzugt ist
der Betriebsparameter als Rotationsgeschwindigkeit,
Umlaufdauer und/oder Drehzahl der Fluidfördereinheit
ausgebildet. Vorzugsweise wird der Betriebsparameter
von einem Sensorelement der Fluidführungsvorrichtung
erfasst, insbesondere zu einer Regelung des Betriebspa-
rameters. Es ist insbesondere denkbar, dass der Betrieb-
sparameter aufgrund der Regelung bei einem fehlerhaf-
ten Zustand, den gleichen aktuellen Wert annimmt wie
bei einem regulären Zustand der Fluidführungsvorrich-
tung.
[0006] Unter einem "Änderungsparameter" des Be-
triebsparameters soll insbesondere eine Größe und/oder
Kennzahl verstanden werden, welche eine Zeitdauer für
eine Änderung eines aktuellen Werts des Betriebspara-
meters beschreibt und/oder charakterisiert. Insbesonde-
re beschreibt oder charakterisiert der Änderungspara-
meter eine Zeitdauer, welche die Fluidfördereinheit be-
nötigt, um eine, insbesondere vorgegebene, Änderung
für einen Wert des Betriebsparameters umzusetzen.
Vorzugsweise ist der Änderungsparameter als Zeitdauer
zwischen einem Ausgangswert des Betriebsparameters
und einem Endwert des Betriebsparameters ausgebil-
det. Alternativ ist der Änderungsparameter als Anzahl
an, insbesondere regelmäßig durchgeführten, Mess-
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schritten zwischen einem Ausgangswert des Betriebspa-
rameters und einem Endwert des Betriebsparameters
ausgebildet. In einer alternativen Ausgestaltung ist der
Änderungsparameter als Wert des Betriebsparameters,
insbesondere als Differenz zu einem Sollwert für den Be-
triebsparameter, ausgebildet, der nach einer vorgegebe-
nen Zeitdauer erreicht wird. Es ist auch denkbar, dass
der Änderungsparameter als aktuelle, mittlere oder ex-
tremale zeitliche Ableitung des Betriebsparameters, als
zeitlicher Differenzenquotient des Betriebsparameters,
als charakteristischer Exponent eines exponentiellen
Kurvenverlaufs des Betriebsparameters oder derglei-
chen ausgebildet ist. Vorzugsweise wird der Änderungs-
parameter mittels eines Zeitgebers der Fluidführungs-
vorrichtung erfasst. Es ist aber auch denkbar, dass der
Änderungsparameter aus dem erfassten Betriebspara-
meter, insbesondere aus einem Verlauf des Betriebspa-
rameters, ermittelt wird und/oder mittels eines Sensore-
lements der Fluidführungsvorrichtung erfasst wird.
[0007] Vorzugsweise schließt eine Steuer- und/oder
Regeleinheit der Fluidführungsvorrichtung in zumindest
einem Verfahrensschritt von dem Änderungsparameter
auf einen Zustand der Fluidführungsvorrichtung. Insbe-
sondere detektiert die Steuer- und/oder Regeleinheit ei-
nen fehlerhaften Zustand in Abhängigkeit von dem Än-
derungsparameter. Vorzugsweise vergleicht die Steuer-
und/oder Regeleinheit den Änderungsparameter mit ei-
nem Referenzwert für den Änderungsparameter. Vor-
zugsweise schließt die Steuer- und/oder Regeleinheit bei
einer Abweichung des Änderungsparameters um mehr
als einen Toleranzwert von dem Referenzwert auf einen
fehlerhaften Zustand. Insbesondere schließt die Steuer-
und/oder Regeleinheit bei einem Überschreiten des Re-
ferenzwerts durch den, beispielsweise als Zeitdauer oder
als charakteristischer Exponent ausgebildeten, Ände-
rungsparameter um mehr als den Toleranzwert auf eine
Blockade der Fluidführungsvorrichtung, insbesondere
des Fluidführungselements. Alternativ oder zusätzlich
schließt die Steuer- und/oder Regeleinheit bei einem Un-
terschreiten des Referenzwerts durch den, beispielswei-
se als Ableitung oder Differenzenquotient ausgebildeten,
Änderungsparameter um mehr als den Toleranzwert auf
eine Blockade der Fluidführungsvorrichtung, insbeson-
dere des Fluidführungselements.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann ein fehlerhafter Zustand der Fluidführungsvorrich-
tung vorteilhaft erkannt werden. Insbesondere kann vor-
teilhaft auf zusätzliche, kostspielige Sensoren, beispiels-
weise zur Durchflussmessung, verzichtet werden. Ins-
besondere kann eine bereits bestehende Vorrichtung
vorteilhaft einfach nachgerüstet werden.
[0009] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Ände-
rungsparameter als Reaktion auf eine Änderung eines
Steuersignals für die Fluidfördereinheit erfasst wird. Ins-
besondere löst eine Änderung des Steuersignals eine
Erfassung des Änderungsparameters, insbesondere ei-
nen Start einer Zeitmessung, aus. Alternativ oder zusätz-
lich markiert die Änderung des Steuersignals einen Zeit-

punkt in einem Verlauf des Betriebsparameters, aus wel-
chem der Änderungsparameter ermittelt wird. Es ist
denkbar, dass zwischen der Änderung des Steuersignals
und vor einem Start der Erfassung des Änderungspara-
meters eine Verzögerungszeit verwendet wird. Vorzugs-
weise wird der Änderungsparameter nach einer wesent-
lichen Änderung des Steuersignals erfasst. Insbesonde-
re ist es denkbar, dass bei einer, insbesondere unwe-
sentlichen, Änderung des Steuersignals, insbesondere
im Zuge einer Regelung, die Erfassung des Änderungs-
parameters unterdrückt wird. Unter einer "wesentlichen
Änderung" soll insbesondere eine Änderung von einem
Ausgangswert auf einen Endwert verstanden werden,
bei welcher eine Differenz zwischen dem Ausgangswert
und dem Endwert betragsmäßig größer als 20 %, bevor-
zugt größer als 35 %, besonders bevorzugt größer als
50 %, des Ausgangswerts und/oder des Endwerts ist. Es
ist denkbar, dass das Steuersignal mit einer Modulation,
insbesondere einer Pulsweitenmodulation, einer Ampli-
tudenmodulation und/oder einer Frequenzmodulation,
versehen wird. Vorzugsweise bezieht sich "eine Ände-
rung des Steuersignals" bei Verwendung einer Modula-
tion auf eine Änderung eines zu dem Steuersignal äqui-
valenten, demodulierten Signals, beispielsweise auf ei-
nen zeitlichen Mittelwert bei einer Pulsweitenmodulation,
einer Einhüllenden bei einer Amplitudenmodulation oder
dergleichen. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung kann vorteilhaft ein Zeitpunkt für eine Erfassung des
Änderungsparameters festgelegt werden. Insbesondere
kann die Erfassung des Änderungsparameters unter vor-
teilhaft kontrollierten Rahmenbedingungen durchgeführt
werden.
[0010] Weiterhin wird erfindungsgemäß vorgeschla-
gen, dass der Änderungsparameter nach einem zeitwei-
sen Abschalten eines Steuersignals für die Fluidförder-
einheit erfasst wird. Vorzugsweise wird das Steuersignal
in zumindest einem Verfahrensschritt zu einem Abschal-
ten unterbrochen und/oder auf einen Nullwert gestellt.
Unter einem "Nullwert" soll insbesondere ein Signallevel
verstanden werden, bei welchem die Fluidfördereinheit
nicht angetrieben wird. Abhängig von der verwendeten
Schaltungslogik kann der Nullwert als niedriger oder als
hoher und/oder als positiver oder als negativer Span-
nungslevel ausgebildet sein. Insbesondere entspricht ei-
ne Differenz zwischen dem Ausgangswert und dem End-
wert der Änderung des Steuersignals betragsmäßig zu-
mindest im Wesentlichen dem Startwert oder dem End-
wert. Darunter, dass "sich zwei Größen im Wesentlichen
entsprechen", soll insbesondere verstanden werden,
dass ein kleinstes bildbares Verhältnis der Größen grö-
ßer ist 0,4, bevorzugt größer als 0,7, besonders bevor-
zugt größer als 0,9. Insbesondere strebt der Betriebspa-
rameter bei abgeschaltetem Steuersignal gegen einen
Ruhewert, welcher insbesondere einem Stillstand der
Fluidfördereinheit entspricht. Erfindungsgemäß be-
schreibt und/oder charakterisiert der Änderungsparame-
ter die Zeitdauer von einem Abschalten des Steuersig-
nals bis zu einem Erreichen des Ruhewerts durch den
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Betriebsparameter. Die Flurfördereinheit befindet sich im
Freilauf. Vorzugsweise wird eine Erfassung des Ände-
rungsparameters vor einem Erreichen des Ruhewerts
beendet, insbesondere bei einem Unterschreiten oder
Überschreiten eines Schwellenwerts, beispielsweise bei
©, bei 1/e, bei 1/e2, bei 1/10 des Ausgangswerts des
Betriebsparameters oder bei ©, bei 1-1/e, 1-1/e2, bei
9/10 des Endwerts des Betriebsparameters oder derglei-
chen. Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann
ein Einfluss von elektrischen Schwankungen des Steu-
ersignals auf den Betriebsparameter vorteilhaft gering
gehalten werden. Insbesondere kann eine vorteilhaft
präzise Erfassung des Änderungsparameters erreicht
werden.
[0011] Ferner wird vorgeschlagen, dass in zumindest
einem Kalibrierungsschritt ein Referenzwert für den Än-
derungsparameter erfasst wird. Vorzugsweise wird in
dem Kalibrierungsschritt der Änderungsparameter von
der Steuer- oder Regeleinheit zumindest einmal ermit-
telt. Vorzugsweise speichert die Steuer- oder Regelein-
heit den Änderungsparameter als Referenzwert ab. Es
ist denkbar, dass in dem Kalibrierungsschritt der Ände-
rungsparameter mehrfach ermittelt wird, insbesondere
zu einer Mittelwertbildung und/oder zu einer Bestimmung
einer Schwankungsbreite des Änderungsparameters.
Vorzugsweise wird der Kalibrierungsschritt zumindest
einmal nach einer Montage der Fluidführungsvorrich-
tung, insbesondere nach einer Montage der Fluidfüh-
rungsvorrichtung in der technischen Anlage, durchge-
führt. Vorzugsweise wird der Kalibrierungsschritt an ei-
nem Betriebsort der Fluidführungsvorrichtung, insbeson-
dere der technischen Anlage, durchgeführt. Es ist denk-
bar, dass der Kalibrierungsschritt nach einer Inbetrieb-
nahme der Fluidführungsvorrichtung durchgeführt wird,
insbesondere zu einer Aktualisierung des Referenzwerts
erneut durchgeführt wird. Alternativ oder zusätzlich ist
es denkbar, dass die Steuer- und/oder Regeleinheit den
Referenzwert anhand eines Modells und/oder anhand
statistischer Vergleichswerte, insbesondere in Abhän-
gigkeit geleisteten Betriebsstunden, anpasst. Durch die
erfindungsgemäße Ausgestaltung kann insbesondere
ein vorteilhaft vorrichtungsspezifischer Referenzwert er-
stellt werden. Insbesondere kann ein Referenzwert dy-
namisch an einen aktuellen Zustand der Fluidführungs-
vorrichtung angepasst werden. Insbesondere kann eine
vorteilhaft präzise und/oder vorteilhaft zuverlässige Aus-
wertung des Änderungsparameters erreicht werden.
[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass in ei-
nem Initiierungsschritt vor einer Erfassung des Ände-
rungsparameters der Betriebsparameter auf einen Aus-
gangswert eingestellt wird, der zumindest im Wesentli-
chen einem Extremwert des Betriebsparameters ent-
spricht. Vorzugsweise wird der Initiierungsschritt nur
durchgeführt, wenn die technische Anlage nicht in Be-
trieb ist. Alternativ generiert die Steuer- und/oder Regel-
einheit in dem Initiierungsschritt ein Steuersignal zu ei-
nem Abschalten der technischen Anlage. Vorzugsweise
entspricht der Extremwert einer maximalen Förderleis-

tung oder einer Nennförderleistung der Fluidförderein-
heit. Insbesondere kann der Extremwert, abhängig von
der Ausgestaltung des Betriebsparameters, als Minimal-
wert und/oder als Maximalwert ausgebildet sein. Insbe-
sondere liegen der Extremwert und der Ruhewert an ent-
gegengesetzten Enden einer vorgesehenen Wertespan-
ne für den Betriebsparameter. Durch die erfindungsge-
mäße Ausgestaltung kann eine Streuung des Ände-
rungsparameters aufgrund einer Fertigungstoleranz der
Fluidführungsvorrichtung und/oder aufgrund einer Mes-
sungenauigkeit vorteilhaft gering gehalten werden.
[0013] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass in ei-
nem Initiierungsschritt vor einer Erfassung des Ände-
rungsparameters der Betriebsparameter auf einen Aus-
gangswert mittels einer Regelung stabilisiert wird. Vor-
zugsweise wird der Betriebsparameter in dem Initiie-
rungsschritt auf einen Wert eingestellt, der von dem Ex-
tremwert unterschiedlich ausgebildet ist. Vorzugsweise
wird in dem Initiierungsschritt ein Wert des Betriebspa-
rameters erfasst. Vorzugsweise korrigiert die Steuer-
und/oder Regeleinheit in dem Initiierungsschritt eine Ab-
weichung des erfassten Werts von dem eingestellten
Wert. Vorzugsweise wird der Initiierungsschritt, insbe-
sondere erst dann, beendet, wenn sich der erfasste Wert
innerhalb eines Toleranzbandes um den eingestellten
Wert befindet. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung kann die Erfassung des Änderungsparameters un-
ter kontrollierten Rahmenbedingungen durchgeführt
werden. Insbesondere sind mehrere Erfassungen zu ver-
schieden Zeitpunkten vorteilhaft zuverlässig vergleich-
bar.
[0014] Weiter wird vorgeschlagen, dass in zumindest
einem Kalibrierungsschritt ein Vorrichtungsparameter
ermittelt wird. Insbesondere verwendet die Steuer-oder
Regeleinheit den Vorrichtungsparameter als Referenz-
wert. Insbesondere ermittelt die Steuer- oder Regelein-
heit in dem Kalibrierungsschritt einen für die Fluidfüh-
rungsvorrichtung spezifischen Vorrichtungsparameter,
insbesondere in einem in der technischen Anlage mon-
tierten Zustand. Vorzugsweise beschreibt oder charak-
terisiert der Vorrichtungsparameter eine von Umge-
bungsparametern und/oder verwendeten Betriebspara-
metern unabhängige Eigenschaft der Fluidführungsvor-
richtung. Beispielsweise ist der Vorrichtungsparameter
als Strömungswiderstand oder als effektiver Strömungs-
querschnitt ausgebildet. Durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann eine vorteilhaft hohe Vergleichbar-
keit des Referenzwerts erreicht werden.
[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass in zumindest
einem Verfahrensschritt eine Drehzahl als Betriebspara-
meter erfasst wird. Vorzugsweise wird als Änderungspa-
rameter eine Zeitdauer einer Veränderung der Drehzahl
erfasst. Insbesondere beschreibt oder charakterisiert der
Änderungsparameter eine Zeitdauer für eine Reduktion
der Drehzahl von einer Nenndrehzahl oder einer Maxi-
maldrehzahl der Fluidfördereinheit zu einem Stillstand
der Fluidfördereinheit. Durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann insbesondere auf vorteilhaft weit
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verbreitete Komponenten in eine bereits vorhandene
Fluidführungsvorrichtung zurückgegriffen werden. Ins-
besondere kann ein Funktionsumfang von einer bereits
vorhandenen Fluidführungsvorrichtung erweitert wer-
den.
[0016] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass in zu-
mindest einem Ausgabeschritt ein Fehlersignal abhängig
von dem Änderungsparameter ausgegeben wird. Vor-
zugsweise vergleicht die Steuer- oder Regeleinheit einen
aktuellen Wert des Änderungsparameters mit dem Re-
ferenzwert. Vorzugsweise erzeugt die Steuer-oder Re-
geleinheit ein Fehlersignal, wenn der aktuelle Wert um
mehr als einen Toleranzwert von dem Referenzwert ab-
weicht. Vorzugsweise wird das Fehlersignal an einen Be-
nutzer und/oder Wartungsdienst der Fluidführungsvor-
richtung und/oder der technischen Anlage ausgegeben.
Eine Ausgabe des Fehlersignals kann optisch, akustisch
und/oder haptisch erfolgen. Es ist denkbar, dass das
Fehlersignal an ein externes Gerät und/oder Netzwerk
übermittelt wird. Zusätzlich oder alternativ, wird das Feh-
lersignal in einem Speicherelement der Steuer-oder Re-
geleinheit hinterlegt, insbesondere zu einem aktiven Ab-
rufen durch einen Benutzer und/oder Wartungsdienst.
Es ist auch denkbar, dass ein Signal ausgeben wird,
wenn der aktuelle Wert des Änderungsparameters um
weniger als den Toleranzwert von dem Referenzwert ab-
weicht, insbesondere zu einer aktiven Bestätigung eines
regulären Betriebs der Fluidführungsvorrichtung. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann vorteilhaft
ein fehlerhafter Zustand der Fluidführungsvorrichtung
protokolliert und/oder durch einen Benutzer erfasst wer-
den. Insbesondere kann vorteilhaft eine Gegenmaßnah-
me eingeleitet werden. Insbesondere kann ein Umfang
an erkennbaren fehlerhaften Zuständen vorteilhaft groß
gestaltet werden. Insbesondere kann eine Fehlerdiag-
nose vorteilhaft präzise gestaltet werden.
[0017] Darüber hinaus wird eine Fluidführungsvorrich-
tung, insbesondere einer Verbrennungsanlage, mit zu-
mindest einer Steuer- oder Regeleinheit zu einer Durch-
führung eines erfindungsgemäßen Verfahrens vorge-
schlagen. Unter einer "Steuer- und/oder Regeleinheit"
soll insbesondere eine Einheit mit zumindest einer Steu-
erelektronik verstanden werden. Unter einer "Steuere-
lektronik" soll insbesondere eine Einheit mit einer Pro-
zessoreinheit und mit einem Speicherelement sowie mit
einem in dem Speicherelement gespeicherten Betrieb-
sprogramm verstanden werden. Vorzugsweise umfasst
die Fluidführungseinheit zumindest ein Fluidführungse-
lement, vorzugsweise eine Mehrzahl von Fluidführungs-
elementen. Vorzugsweise umfasst die Fluidführungsein-
heit zumindest ein als Venturielement ausgebildetes Flu-
idführungselement, beispielsweise ein als Venturirohr
ausgebildetes Fluidführungselement zu einer Durch-
flussmessung und/oder ein als Venturidüse ausgebilde-
tes Fluidführungselement zu einer Einspritzung eines
Brennstoffs in ein Luftgemisch. Vorzugsweise umfasst
die Fluidführungsvorrichtung zumindest die Fluidförder-
einheit. Vorzugsweise ist die Fluidfördereinheit zu einem

zyklischen Betrieb ausgebildet. Vorzugsweise umfasst
die Fluidfördereinheit zumindest ein drehbar gelagertes
Förderelement, insbesondere zu einer Energie-
und/oder Impulsübertragung auf ein in dem Fluidfüh-
rungselement befindliches Fluid. Vorzugsweise umfasst
die Fluidfördereinheit zumindest ein Antriebselement zu
einem Antrieb des Förderelements. Beispielsweise ist
die Fluidfördereinheit als Pumpe, Kompressor, Gebläse
oder dergleichen ausgebildet. Vorzugsweise ist zumin-
dest das Förderelement innerhalb des Fluidführungse-
lements angeordnet. Vorzugsweise umfasst die Fluidför-
dereinheit zumindest ein Sensorelement zu einer Erfas-
sung des Betriebsparameters, beispielsweise einen
Drehzahlsensor, einen Winkelgeber oder dergleichen.
Vorzugsweise umfasst die Steuer- oder Regeleinheit zu-
mindest einen Zeitgeber zu einer unmittelbaren Erfas-
sung des Änderungsparameters und/oder ein regelungs-
technisches Differentialglied zu einer Erfassung des Än-
derungsparameters über ein Betriebsparametersignal.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann eine
vorteilhaft kostengünstige Fluidführungsvorrichtung, mit
vorteilhaft wenigen Komponenten bereitgestellt werden,
die einen fehlerhaften Zustand vorteilhaft zuverlässig er-
kennt.
[0018] Das erfindungsgemäße Verfahren und/oder die
erfindungsgemäße Fluidführungsvorrichtung sollen/soll
hierbei nicht auf die oben beschriebene Anwendung und
Ausführungsform beschränkt sein. Insbesondere kön-
nen/kann das erfindungsgemäße Verfahren und/oder die
erfindungsgemäße Fluidführungsvorrichtung zu einer
Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktionsweise ei-
ne von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen Ele-
menten, Bauteilen und Einheiten sowie Verfahrens-
schritten abweichende Anzahl aufweisen. Zudem sollen
bei den in dieser Offenbarung angegebenen Wertebe-
reichen auch innerhalb der genannten Grenzen liegende
Werte als offenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Zeichnungen

[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen ist
ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Verbren-
nungsanlage mit einer erfindungsgemäßen
Fluidführungsvorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Regel-
prozesses zu einem Betrieb der erfindungsge-
mäßen Fluidführungsvorrichtung,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zur Fehlerdetekti-
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on in der erfindungsgemäßen Fluidführungs-
vorrichtung und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Werte-
verlaufs eines Betriebsparameters der erfin-
dungsgemäßen Fluidführungsvorrichtung im
Rahmen des erfindungsgemäßen Verfahrens.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0021] Figur 1 zeigt eine Fluidführungsvorrichtung 12.
Vorzugsweise ist die Fluidführungsvorrichtung 12 Teil ei-
ner technischen Anlage, welche insbesondere als Ver-
brennungsanlage 14 ausgebildet ist. Insbesondere um-
fasst die technische Anlage eine Funktionseinheit 38.
Vorzugsweise ist die Funktionseinheit 38 als Verbren-
nungseinheit, insbesondere als Gastherme, ausgebildet.
Vorzugsweise umfasst die Fluidführungsvorrichtung 12
zumindest ein als Fluidzufuhr 40 ausgebildetes Fluidfüh-
rungselement. Insbesondere ist die Fluidzufuhr 40 zu ei-
ner Zufuhr eines Fluids, insbesondere eines brennbaren
Gasgemischs, zu der Funktionseinheit 38 ausgebildet.
Insbesondere umfasst die Fluidzufuhr 40 zumindest ei-
nen als Luftzufuhr 44 und/oder einen als Brennstoffzu-
fuhr 46 ausgebildeten Teilabschnitt. Vorzugsweise um-
fasst die Fluidführungsvorrichtung 12 zumindest ein als
Fluidauslass 42 ausgebildetes Fluidführungselement.
Insbesondere ist der Fluidauslass 42 zu einem Auslass
eines Fluids, insbesondere eines Abgases, aus der
Funktionseinheit 38 vorgesehen. Vorzugsweise sind/ist
die Fluidzufuhr 40 und/oder der Fluidauslass 42 an der
Funktionseinheit 38 angeordnet und insbesondere durch
diese hindurch fluidtechnisch miteinander verbunden.
Vorzugsweise umfasst die Fluidführungsvorrichtung 12
zumindest eine Fluidfördereinheit 18, insbesondere zu
einer Förderung eines Fluids durch die Fluidführungs-
vorrichtung 12, und insbesondere durch die Funktions-
einheit 38, hindurch. Vorzugsweise umfasst die Fluidför-
dereinheit 18 zumindest ein Förderelement 47, insbe-
sondere zu einem Energie- und/oder Impulsübertrag auf
das in der Fluidführungsvorrichtung 12 befindliche Fluid.
Vorzugsweise ist das Förderelement 47 in der Fluidzu-
fuhr 40 angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist ein wei-
teres Förderelement der Fluidfördereinheit 18 in dem Flu-
idauslass 42 angeordnet (hier nicht dargestellt). Vor-
zugsweise ist das Förderelement 47 drehbar gelagert.
Vorzugsweise umfasst die Fluidfördereinheit 18 zumin-
dest ein Antriebselement 48, insbesondere zu einem An-
trieb des Förderelements 47, insbesondere zur Erzeu-
gung einer Drehbewegung des Förderelements 47. Die
Fluidführungsvorrichtung 12 umfasst zumindest eine
Steuer- oder Regeleinheit 36. Die Steuer- oder Regel-
einheit 36 ist zu einer Durchführung eines Verfahrens 10
vorgesehen, welches in Figur 3 dargestellt ist. Vorzugs-
weise ist die Steuer- oder Regeleinheit 36 zu einer Steu-
erung und/oder Regelung 32 zumindest der Fluidförder-
einheit 18 vorgesehen (vgl. Figur 2). Es ist denkbar, dass
die Steuer- oder Regeleinheit 36 zumindest teilweise in
eine Steuereinheit oder Regeleinheit der Verbrennungs-

anlage 14 integriert ist. Alternativ umfasst die Steuer-
oder Regeleinheit 36 zumindest ein Kommunikationse-
lement zu einem Informationsaustausch mit der Steuer-
einheit oder Regeleinheit der Verbrennungsanlage 14.
[0022] Figur 2 zeigt die Regelung 32. Vorzugsweise
wird die Fluidfördereinheit 18 zumindest während eines
Anlagenbetriebs 49 geregelt (vgl. Figur 3). Vorzugsweise
wird während der Regelung 32 zumindest ein Betrieb-
sparameter 16 der Fluidfördereinheit 18 geregelt. In zu-
mindest einem Verfahrensschritt wird eine Drehzahl als
Betriebsparameter 16 erfasst, vorzugsweise mittels ei-
nes Drehzahlsensors der Fluidfördereinheit 18. Vorzugs-
weise wird der erfasste Betriebsparameter 16 in einer
Rückkopplung 52 mit einem Sollwert 50 für den Betrieb-
sparameter 16 verglichen. Vorzugsweise berechnet die
Steuer- oder Regeleinheit 36 aus einer Abweichung des
erfassten Betriebsparameters 16 von dem Sollwert 50
ein Steuersignal 22. Vorzugsweise übermittelt die Steu-
er- oder Regeleinheit 36 das Steuersignal 22 an das An-
triebselement 48. Vorzugsweise übermittelt die Steuer-
oder Regeleinheit 36 das Steuersignal 22 pulsweitenmo-
duliert. Vorzugsweise passt das Antriebselement 48 den
Betriebsparameter 16 anhand des Steuersignals 22 an.
[0023] Figur 3 zeigt das Verfahren 10. Das Verfahren
10 ist zu einer Fehlerdetektion in der Fluidführungsvor-
richtung 12 vorgesehen. In zumindest einem Verfahrens-
schritt wird ein Betriebsparameter 16 der Fluidförderein-
heit 18 der Fluidführungsvorrichtung 12 erfasst. Insbe-
sondere wird der Betriebsparameter 16 während des An-
lagenbetriebs 49 erfasst, insbesondere zu der Regelung
32. In zumindest einem Verfahrensschritt wird ein Ände-
rungsparameter des Betriebsparameters 16 erfasst. Ins-
besondere wird der Änderungsparameter erfasst, wäh-
rend die Regelung 32 ausgeschaltet ist. Vorzugsweise
wird der Änderungsparameter erfasst, während die Ver-
brennungsanlage 14 ausgeschaltet ist. Es ist insbeson-
dere denkbar, dass ein Ausschalten der Verbrennungs-
anlage 14 automatisch eine Erfassung 28 des Ände-
rungsparameters, insbesondere um eine Nachlaufzeit
für die Fluidfördereinheit 18 verzögert, auslöst.
[0024] In einem Initiierungsschritt 26 vor der Erfassung
28 des Änderungsparameters wird der Betriebsparame-
ter 16 auf einen Ausgangswert 30 eingestellt. Der Aus-
gangswert 30 entspricht zumindest im Wesentlichen ei-
nem Extremwert des Betriebsparameters 16. In dem In-
itiierungsschritt 26 vor der Erfassung 28 des Änderungs-
parameters wird der Betriebsparameter 16 auf den Aus-
gangswert 30 mittels der Regelung 32 stabilisiert. Vor-
zugsweise schaltet die Steuer- oder Regeleinheit 36 das
Steuersignal 22 aus, wenn sich ein aktueller Wert des
Betriebsparameters 16, insbesondere für eine Mindest-
zeitdauer, in einem Toleranzintervall um den Ausgangs-
wert 30 befindet.
[0025] Der Änderungsparameter wird als Reaktion auf
eine Änderung eines Steuersignals 22 für die Fluidför-
dereinheit 18 erfasst. Insbesondere löst ein Abschalten
20 des Steuersignals 22 die Erfassung 28 aus. Insbe-
sondere markiert der Zeitpunkt des Abschaltens 20 einen
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Startpunkt einer Zeiterfassung. Vorzugsweise nähert
sich der Betriebsparameter 16 ohne Steuersignal 22 ei-
nem Ruhewert 58 des Betriebsparameters 16. Insbeson-
dere fällt der als Drehzahl ausgebildete Betriebsparame-
ter 16 während der Erfassung 28 gegen Null. Vorzugs-
weise markiert ein Unterschreiten und/oder ein Über-
schreiten eines Schwellenwerts für den Betriebsparame-
ter 16 den Endpunkt der Zeiterfassung. Vorzugsweise
liegt der Schwellenwert zwischen dem Ausgangswert 30
und dem Ruhewert 58. Vorzugsweise ist der Änderungs-
parameter als Zeitdauer zwischen dem Startpunkt und
dem Endwert der Zeiterfassung ausgebildet. Insbeson-
dere ist der Änderungsparameter als Zeitdauer für die
Fluidfördereinheit 18 von dem Ausgangswert 30 der
Drehzahl, insbesondere von einer Nenndrehzahl
und/oder von einer Maximaldrehzahl, im Wesentlichen
zum Stillstand zukommen.
[0026] Vorzugsweise vergleicht die Steuer- oder Re-
geleinheit 36 in der Erfassung 28 den erfassten Ände-
rungsparameter mit einem Referenzwert. Der Referenz-
wert wird in zumindest einem Kalibrierungsschritt 24 für
den Änderungsparameter erfasst. Vorzugsweise wird
der Kalibrierungsschritt 24 zumindest einmal ausgeführt.
Vorzugsweise wird der Kalibrierungsschritt 24 nach einer
Erstmontage, nach einer Reparatur und/oder nach einer
Wartung durchgeführt. Vorzugsweise wird in dem Kalib-
rierungsschritt 24 der Änderungsparameter erfasst. Ins-
besondere wird in dem Kalibrierungsschritt 24 der Ände-
rungsparameter als Referenzwert abgespeichert. In dem
zumindest einem Kalibrierungsschritt 24 wird ein Vorrich-
tungsparameter ermittelt. Vorzugsweise wird ein Strö-
mungswiderstand durch die Fluidführungsvorrichtung 12
als Vorrichtungsparameter ermittelt. Vorzugsweise wird
der Vorrichtungsparameter aus dem Änderungsparame-
ter ermittelt. Insbesondere wird in dem Kalibrierungs-
schritt 24 der Vorrichtungsparameter als Referenzwert
abgespeichert, insbesondere zusätzlich oder alternativ
zu dem Änderungsparameter.
[0027] In zumindest einem Ausgabeschritt 34 wird ein
Fehlersignal abhängig von dem Änderungsparameter
ausgegeben. Insbesondere wird das Fehlersignal aus-
geben, wenn ein aktueller Änderungsparameter um
mehr als einen Toleranzwert von dem Referenzwert ab-
weicht. Insbesondere wird das Fehlersignal ausgege-
ben, wenn während der Erfassung 28 die Dauer für einen
Abfall 54 der Drehzahl größer ist als während des Kali-
brierungsschritts 24.
[0028] Figur 4 zeigt beispielhaft einen Verlauf des Be-
triebsparameters 16 gegen die Zeit t. Insbesondere wird
während des Anlagenbetriebs 49 der Betriebsparameter
16 über das Steuersignal 22 geregelt. Vorzugsweise wird
in dem Initiierungsschritt 26, 26’ der Betriebsparameter
16 auf den Ausgangswert 30 gebracht und stabilisiert.
Am Ende des Initiierungsschritts 26, 26’ findet ein Ab-
schalten 20, 20’ des Steuersignals 22 statt. Der Ände-
rungsparameter wird nach dem zeitweisen Abschalten
20, 20’ des Steuersignals 22 für die Fluidfördereinheit 18
erfasst. Insbesondere kommt es nach dem Abschalten

20, 20’ zu dem Abfall 54, 54’ des Betriebsparameters 16,
insbesondere von dem Ausgangswert 30 zu dem Ruhe-
wert 58. Vorzugsweise wird die Dauer des Abfalls 54, 54’
des Betriebsparameters 16 erfasst. Insbesondere befin-
det sich die Verbrennungsanlage 14 nach der Erfassung
28, 28’ in einem Standbybetrieb 56, 56’. Es ist denkbar,
dass die Fehlerdetektion, insbesondere der Initiierungs-
schritt 26’, direkt aus dem Standbybetrieb 56’ aktivierbar
ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Fehlerdetektion in einer Fluidfüh-
rungsvorrichtung, insbesondere einer Verbren-
nungsanlage (14), wobei in zumindest einem Ver-
fahrensschritt ein Betriebsparameter (16) einer Flu-
idfördereinheit (18) der Fluidführungsvorrichtung er-
fasst wird, in zumindest einem Verfahrensschritt ein
Änderungsparameter des Betriebsparameters (16)
erfasst wird und in zumindest einem Ausgabeschritt
(34) ein Fehlersignal abhängig von dem Änderungs-
parameter ausgegeben wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Änderungsparameter nach ei-
nem zeitweisen Abschalten (20) eines Steuersignals
(22) für die Fluidfördereinheit (18) erfasst wird, wobei
der Änderungsparameter eine Zeitdauer von einem
Abschalten (20, 20’) des Steuersignals (22) bis zu
einem Erreichen eines Ruhewerts (58) durch den
Betriebsparameter beschreibt, wobei der Ruhewert
(58) insbesondere einem Stillstand der Fluidförder-
einheit (18) entspricht.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Änderungsparameter als Reak-
tion auf eine Änderung des Steuersignals (22) für
die Fluidfördereinheit (18) erfasst wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in zumindest
einem Kalibrierungsschritt (24) ein Referenzwert für
den Änderungsparameter erfasst wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in einem Ini-
tiierungsschritt (26) vor einer Erfassung (28) des Än-
derungsparameters der Betriebsparameter (16) auf
einen Ausgangswert (30) eingestellt wird, der zumin-
dest im Wesentlichen einem Extremwert des Be-
triebsparameters (16) entspricht.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in einem Ini-
tiierungsschritt (26) vor einer Erfassung (28) des Än-
derungsparameters der Betriebsparameter (16) auf
einen Ausgangswert (30) mittels einer Regelung
(32) stabilisiert wird.
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6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in zumindest
einem Kalibrierungsschritt (24) ein Vorrichtungspa-
rameter ermittelt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in zumindest
einem Verfahrensschritt eine Drehzahl als Betrieb-
sparameter (16) erfasst wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Fluidför-
dereinheit (18) zumindest ein Antriebselement (48)
umfasst, insbesondere zu einem Antrieb eines För-
derelements (47), insbesondere zur Erzeugung ei-
ner Drehbewegung des Förderelements (47), und
eine Steuer- oder Regeleinheit (36) das Steuersignal
(22) an das Antriebselement (48) übermittelt, und
wobei vorzugsweise das Antriebselement (48) den
Betriebsparameter (16) anhand des Steuersignals
(22) anpasst.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Erfas-
sung des Änderungsparameters vor einem Errei-
chen des Ruhewerts (58) beendet wird, insbeson-
dere bei einem Unterschreiten oder Überschreiten
eines Schwellenwerts.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es nach dem
Abschalten (20, 20’) des Steuersignals zu dem Abfall
(54, 54’) des Betriebsparameters (16), insbesondere
von dem Ausgangswert (30) zu dem Ruhewert (58),
kommt, wobei vorzugsweise die Dauer des Abfalls
(54, 54’) des Betriebsparameters (16) erfasst wird.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Fluidför-
dereinheit (18) als Gebläse, Lüfter, Kompressor,
oder dergleichen ausgebildet ist.

12. Fluidführungsvorrichtung, insbesondere einer Ver-
brennungsanlage (14), mit einer Fluidfördereinheit
(18), mit Mitteln zum Erfassen eines Betriebspara-
meters (16) der Fluidfördereinheit (18), mit Mitteln
zum Erfassen eines Änderungsparameters des Be-
triebsparameters (16) und zum Ausgeben eines
Fehlersignals abhängig von dem Änderungspara-
meter, und mit zumindest einer Steuer- oder Regel-
einheit (36), die dazu eingerichtet ist ein Verfahren
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 durchzuführen.

Claims

1. Method for detecting defects in a fluid guiding device,
in particular a combustion system (14), wherein an

operating parameter (16) of a fluid delivery unit (18)
of the fluid guiding device is acquired in at least one
method step, a change parameter of the operating
parameter (16) is acquired in at least one method
step, and an error signal depending on the change
parameter is output in at least one output step (34),
characterized in that the change parameter is ac-
quired after a control signal (22) for the fluid delivery
unit (18) has been switched off (20) temporarily,
wherein the change parameter describes a time pe-
riod from switching off (20, 20’) the control signal (22)
until a quiescent value (58) is reached by the oper-
ating parameter, wherein the quiescent value (58)
corresponds in particular to a stoppage of the fluid
delivery unit (18).

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the change parameter is acquired as a reaction to a
change in the control signal (22) for the fluid delivery
unit (18) .

3. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that a reference value for the
change parameter is acquired in at least one cali-
bration step (24) .

4. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that in an initiation step (26) before
an acquisition (28) of the change parameter, the op-
erating parameter (16) is set to an initial value (30)
which corresponds at least substantially to an ex-
treme value of the operating parameter (16).

5. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that in an initiation step (26) before
an acquisition (28) of the change parameter, the op-
erating parameter (16) is stabilized to an initial value
(30) by means of closed-loop control (32).

6. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that a device parameter is deter-
mined in at least one calibration step (24).

7. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that a rotational speed is acquired
as an operating parameter (16) in at least one meth-
od step.

8. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the fluid delivery unit (18)
comprises at least one drive element (48), in partic-
ular for driving a delivery element (47), in particular
for producing a rotational movement of the delivery
element (47), and an open-loop or closed-loop con-
trol unit (36) transmits the control signal (22) to the
drive element (48), and wherein the drive element
(48) preferably acquires the operating parameter
(16) by using the control signal (22).
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9. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that an acquisition of the change
parameter is ended before the quiescent value (58)
is reached, in particular when a threshold value is
undershot or exceeded.

10. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that after the control signal has
been switched off (20, 20’), a drop (54, 54’) of the
operating parameter (16) occurs, in particular from
the initial value (30) to the quiescent value (58),
wherein the duration of the drop (54, 54’) of the op-
erating parameter (16) is preferably acquired.

11. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the fluid delivery unit (18) is
designed as a blower, fan, compressor or the like.

12. Fluid guiding device, in particular of a combustion
system (14), having a fluid delivery unit (18), having
means for acquiring an operating parameter (16) of
the fluid delivery unit (18), having means for acquir-
ing a change parameter of the operating parameter
(16) and for outputting an error signal depending on
the change parameter, and having at least one open-
loop or closed-loop control unit (36) which is config-
ured to carry out a method according to one of Claims
1 to 11.

Revendications

1. Procédé de détection d’erreur dans un dispositif de
guidage de fluide, en particulier dans une installation
de combustion (14), dans lequel, lors d’au moins une
étape du procédé, un paramètre de fonctionnement
(16) d’une unité de transport de fluide (18) du dispo-
sitif de guidage de fluide est détecté, lors d’au moins
une étape du procédé, un paramètre de variation du
paramètre de fonctionnement (16) est détecté et lors
d’au moins une étape de sortie (34), un signal d’er-
reur est délivré en fonction du paramètre de varia-
tion,
caractérisé en ce que le paramètre de variation est
détecté après une interruption temporaire (20) d’un
signal de commande (22) destiné à l’unité de trans-
port de fluide (18), dans lequel le paramètre de va-
riation décrit un intervalle de temps allant d’une in-
terruption (20, 20’) du signal de commande (22) à
l’instant où une valeur de repos (58) est atteinte par
le paramètre de fonctionnement, dans lequel la va-
leur de repos (58) correspond en particulier à un arrêt
de l’unité de transport de fluide (18).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le paramètre de variation est détecté en réaction
à une variation du signal de commande (22) destiné
à l’unité de transport de fluide (18).

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, lors d’au moins une éta-
pe d’étalonnage (24), une valeur de référence pour
le paramètre de variation est détectée.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, lors d’une étape d’ini-
tialisation (26), avant une détection (28) du paramè-
tre de variation, le paramètre de fonctionnement (16)
est réglé à une valeur initiale (30) qui correspond au
moins sensiblement à une valeur extrême du para-
mètre de fonctionnement (16).

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, lors d’une étape d’ini-
tialisation (26), avant une détection (28) du paramè-
tre de variation, le paramètre de fonctionnement (16)
est stabilisé à une valeur initiale (30) au moyen d’une
régulation (32).

6. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, lors d’au moins une éta-
pe d’étalonnage (24), un paramètre de dispositif est
déterminé.

7. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, lors d’au moins une éta-
pe du procédé, une vitesse de rotation est détectée
en tant que paramètre de fonctionnement (16).

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’unité de transport de
fluide (18) comprend au moins un élément d’entraî-
nement (48), en particulier destiné à un entraîne-
ment d’un élément de transport (47), en particulier
destiné à générer un mouvement de rotation de l’élé-
ment de transport (47), et en ce qu’une unité de
commande ou de régulation (36) transmet le signal
de commande (22) à l’élément d’entraînement (48),
et dans lequel l’élément d’entraînement (48) ajuste
de préférence le paramètre de fonctionnement (16)
sur la base du signal de commande (22) .

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’une acquisition du para-
mètre de variation est interrompue avant que la va-
leur de repos (58) soit atteinte, en particulier lors d’un
passage en dessous ou au-dessus d’une valeur de
seuil.

10. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’après l’interruption (20,
20’) du signal de commande, il se produit une dimi-
nution (54, 54’) du paramètre de fonctionnement
(16), en particulier de la valeur initiale (30) à la valeur
de repos (58), dans lequel la durée de la diminution
(54, 54’) du paramètre de fonctionnement (16) est
de préférence détectée.
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11. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’unité de transport de
fluide (18) est réalisée sous la forme d’une soufflan-
te, d’un ventilateur, d’un compresseur, ou autre.

12. Dispositif de guidage de fluide, en particulier d’une
installation de combustion (14), comportant une uni-
té de transport de fluide (18), des moyens destinés
à détecter un paramètre de fonctionnement (16) de
l’unité de transport de fluide (18), des moyens des-
tinés à détecter un paramètre de variation du para-
mètre de fonctionnement (16) et à délivrer un signal
d’erreur en fonction du paramètre de variation, et au
moins une unité de commande ou de régulation (36)
qui est conçue pour mettre en œuvre un procédé
selon l’une des revendications 1 à 11.
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